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Tarifvertrag 2021 – 
Ausgrenzung der 
Pensionäre

g

Gundram Lottmann

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

bei den Tarifverhandlungen 2021 haben
die Gewerkschaften Ende November mit
der Tarifgemeinschaft deutscher Länder (=
TdL, Arbeitgebervereinigung der Bundes-
länder) nachfolgendes Tarifergebnis be-
schlossen:

 –  2,8 Prozent Entgelterhöhung (zum 1. De-
zember 2022)

–  1.300 Euro Coronasonderzahlung (steuer- 
und abgabenfrei spätestens im März 
2022)

–  Zulagenerhöhungen zum 1. Januar 2022:
⋅  Erhöhung der Pflegezulage von 125 auf 

140 Euro
 ⋅  der Infektionszulage von 90 auf 150 Euro
 ⋅ der Intensivzulage von 90 auf 150 Euro 
 ⋅ der Schichtzulage von 40 auf 60 Euro
 ⋅  der Wechselschichtzulage von 105 auf 

150 Euro
–  Auszubildende erhalten 650 Euro Coro-

nasonderzahlung und eine 
Entgelterhöhung zwischen 50 und 70 
Euro im Gesundheitswesen, Übernah-
meregelungen werden ausgesetzt

– Vertragslaufzeit 24 Monate

Nach bisherigem Kenntnisstand will die 
Landesregierung die Tarifvereinbarung 
1:1 für die Beamt:innen übernehmen. Dies
bedeutet, dass die Pensionär:innen/Ver-
sorgungsempfänger:innen die Einmal-
zahlung („Coronaprämie“) zu Beginn des
Jahres 2022 nicht erhalten und bis zur li-
nearen Erhöhung am 1. Dezember 2022 kei-
nerlei Erhöhung ihres Ruhegehalts bekom-
men würden.

Unsere Reaktion

Der Geschäftsführende Landesvorstand
(GLV) hat deshalb beschlossen, einen of-ff
fenen Brief an den Ministerpräsidenten zu
veröffentlichen. Die BGen wurden gebeten, 
den jeweiligen zuständigen Landtagsabge-
ordneten diesen Brief zu übergeben oder zu-
zusenden mit der Aufforderung, sich im Sin-
ne von DGB und GdP einzusetzen.

Aktuell liegt die Inflationsrate bei 5 Prozent. 
Versorgungsempfänger:innen bleiben davon 
nicht verschont. Deshalb fordern wir für den 
Zeitraum bis zur linearen Erhöhung ebenfalls
einen entsprechenden Ausgleich. Orientierung
bietet hierfür die Höhe der Coronasonderzah-
lung. Schließlich ist diese in erster Linie eine
Einmalzahlung für 14 Monate, in denen keine
prozentuale Erhöhung der Grundgehälter vor-
gesehen ist, und ist nicht als Ausgleich für be-
sondere pandemische Belastungen gedacht. 
Für die Versorgungsempfänger:innen fordern
wir ebenfalls eine Einmalzahlung, die sich an
dem Versorgungssatz orientieren kann. Kon-
kret wären dies 71,75 % von 1.300 Euro.

Zum Hintergrund

Aufgrund der föderalen Struktur in der 
Bundesrepublik entscheiden die Länderre-
gierungen, wie das ausgehandelte Ergeb-
nis auch auf die Beamt:innen und Versor-
gungsempfänger:innen übertragen wird. 

Bereits am Tag der Verkündung des Tarif-ff
ergebnisses hat der DGB Baden-Württemberg 
gemeinsam mit seinen Mitgliedsgewerkschaf-ff
ten des öffentlichen Dienstes – also auch der
GdP – ein erstes Gespräch mit dem Finanzmi-
nisterium zur Übertragung der Tarifergebnis-
se auf die Beamt:innen im Land geführt. Da-
bei wurde deutlich, dass das Land plant, die 

Übertragung der beiden Hauptkomponenten 
1:1 vorzunehmen. Der DGB und die GdP be-
grüßen diesen Schritt und sehen darin auch
einen Erfolg ihrer Arbeit.

2022 eine Nullrunde für die

Versorgungsempfänger:innen

Bei den Versorgungsempfänger:innen ist 
die Lage etwas anders. Der Tarifabschluss 
in Kombination mit der Systematik bei der 
Anpassung der Bezüge sorgt dafür, dass es 
durch die 1:1-Übertragung in 2022 quasi zu 
einer Nullrunde für die Versorgungsemp-
fänger:innen kommen wird. Hintergrund 
ist, dass eine Coronaprämie so nicht auf 
diese übertragbar ist. Damit bleibt es in der 
nun vom Finanzministerium vorgesehenen 
Lösung bei 14 Leermonaten.

Dies war für den DGB und die GdP Baden-
Württemberg nicht akzeptabel, sodass eine 
gewünschte gemeinsame Vereinbarung zur
Besoldungsanpassung mit dem Finanzmi-
nisterium nicht zustande gekommen ist. Ger-
ne hätten DGB und GdP auf dem Verhand-
lungsweg mit dem Finanzministerium nach 
einer geeigneten Lösung für dieses systema-
tisch bedingte Problem gesucht. Dazu war 
das Finanzministerium nicht bereit. Dies ist 
sehr bedauerlich, denn DGB und GdP Baden-
Württemberg sind der festen Überzeugung, 
dass es möglich gewesen wäre, hier eine 
gute Lösung für alle Beteiligten zu finden.

Aus diesem Grund hat die GdP BW ei-
nen offenen Brief an den Ministerpräsiden-
ten Winfried Kretschmann geschrieben, den 
wir auf der nächsten Seite dieser Ausgabe der
Deutschen Polizei veröffentlichen.
Mit kollegialen Grüßen

Gundram Lo�mann, Landesvorsitzender

Fortsetzung auf Seite 2
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Infoseite der BA www.arbeitsagentur.de

Infoseite des LBV lbv.landbw.de

LANDESAMT FÜR BESOLDUNG UND VERSORGUNG

Kindergeld – Zuständigkeits-
wechsel führt zu neuem 
Auszahlungsturnus

Zum 1. April 2022 wechselt die Zuständigkeit für die 

Festsetzung und Auszahlung des Kindergeldes vom LBV 

zur Bundesagentur für Arbeit (BA). Hierbei kommt es zu 

Änderungen im Auszahlungsablauf, die zu beachten sind.

Daniel Abel

Am 8. Dezember 2016 wurde das soge-
nannte Gesetz zur Beendigung der Son-

derzuständigkeit der Familienkassen des 
öffentlichen Dienstes im Bereich des Bun-
des verabschiedet. Hierdurch wurde den 
Ländern eingeräumt, die Zuständigkeit der 
Familienkassen an die Bundesagentur für 
Arbeit abzugeben – wovon das LBV nun Ge-
brauch gemacht hat.

Was ändert sich?

Durch den Wechsel der zuständigen Stel-
le wechselt auch der Zeitpunkt der Auszah-
lung. Kindergeldberechtigte Beamtinnen 
und Beamte, Richterinnen und Richter so-
wie Versorgungsempfängerinnen und Ver-
sorgungsempfänger erhalten eine letztma-
lige Kindergeldzahlung durch das LBV mit 
den laufenden Bezügen für den Monat März 
2022, also am letzten Werktag im Februar 
2022. Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer sowie Tarifbeschäftigte erhalten das 
Kindergeld entsprechend mit ihrem Gehalt 
Ende März. Die nächste Zahlung durch die 
BA erfolgt dann erst im Laufe des April 

2022. Daher bittet das LBV darum, die fi-

nanziellen Dispositionen dahingehend da-
rauf einzustellen.

Durch die BA wird dann eine neue Kin-
dergeldnummer vergeben, wobei die letzte 
Ziffer darüber entscheidet, ob die Zahlung 
beispielsweise zum Anfang des Monats 
(Endziffer 0) oder um den 20. des Monats 
(Endziffer 9) erfolgt. Die Nummer wird im 
April 2022 in einem Willkommensschrei-
ben der BA und im Verwendungszweck der 
Banküberweisung aufgeführt werden.

Bestehende Anträge und 

Einreichung von Unterlagen

Die laufenden Kingergeldfälle werden auto-
matisch an die Familienkasse der BA über-
geben, wodurch keine neuen Anträge ge-
stellt werden müssen. Dies gilt ebenso für 
bereits eingereichte Nachweise und Unter-
lagen.

Aus organisatorischen Gründen müssen 
neue Anträge und Unterlagen bis zum Ab-
gabetermin beim LBV eingereicht werden. 
Die letztmalige Dateneingabe für eine Aus-
zahlung des Kindergeldes ist nur bis Mitte 
Februar möglich.

Riester-Rente

Sollte ein Vertrag über eine Riester-Rente 
bestehen, so sollte nach Übergabe der Ver-
tragsanbieter über den Zeitpunkt des Zu-
ständigkeitswechsels zur Familienkasse 
BA und über die neue Kindergeldnummer 
informiert werden.

Weitere Informationen

Details und zusätzliche Infos erhalten Sie 
von Ihrem Ansprechpartner des LBV, der 
auf der bisherigen Bezüge- bzw. Gehaltsmit-
teilung aufgeführt ist, über die nachfolgen-
den QR-Codes oder telefonisch unter (0800) 
4555535 (Mo. bis Do. von 8 bis 18 Uhr, Fr. von 
8 bis 15 Uhr). I
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4-SÄULEN-MODELL

Polizeiobermeister nun 
Einstiegsamt im mittleren 
Dienst

Daniel Abel

Bereits am 19. November 2021 teilte In-
nenminister Thomas Strobl via Presse-

mitteilung des Innenministeriums mit, dass 
die Stellenhebungen des 4-Säulen-Modells 
vom Finanzausschuss des Landtags bewil-
ligt wurden. Nun ist mit Wirkung des Haus-
haltsbegleitgesetzes 2022 vom 1. Januar 2022 
die Besoldungsgruppe A 8 „Polizeiober-
meister/-in“ das neue Einstiegsamt im mitt-
leren Dienst, wodurch mit dem Tag auch alle 
bisherigen Polizeimeisterinnen und Polizei-
meister in das neue Einstiegsamt übergelei-
tet wurden.

Amtsangemessene Alimentation

Hintergrund sind Beschlüsse des Bundes-
verfassungsgerichts vom 4. Mai 2020, nach 
denen Besoldungsgruppen für Richter in 
Berlin und fehlende Berücksichtigungen 
kinderbezogener Gehaltsbestandteile nicht 
mit dem Alimentationsprinzip im Sinne des 
Art. 33 Abs. 5 GG vereinbar sind. Die Berech-
nungsparameter, die hierbei für die Beur-
teilung zur Anwendung kamen, lassen sich 
auf die A-Besoldung in Baden-Württemberg 
übertragen, weshalb entsprechend auch 
hierzulande gegen die eigenen Bezüge Wi-
derspruch eingelegt werden konnte.

Zur Gewährleistung der amtsangemesse-
nen Alimentation hat das Finanzministeri-
um das 4-Säulen-Modell entwickelt, dessen 
Umsetzung für dieses Jahr angesetzt ist. Da 
hierfür jedoch auch gesetzliche Änderun-
gen notwendig sind, sind die weiteren An-
passungen zunächst abzuwarten.
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Widersprüche

Da die Beschlüsse des Bundesverfassungs-
gerichts nun vorliegen, sind keine Wider-
sprüche zur amtsangemessenen Alimenta-
tion mehr notwendig.

Ein Schritt in die richtige 

Richtung

Der DGB begrüßt das Konzept des Finanz-
ministeriums. Es sei ein gelungener Versuch, 
besoldungs-, sozial- und gesellschaftspoli-
tische Fragestellungen, die sich aus den Be-
schlüssen des Bundesverfassungsgerichts 
ergeben haben, zu verbinden. Klar sei aber 
auch, dass es auf viele Details ankommen 
wird, weshalb es das anstehende Gesetzge-
bungsverfahren sehr genau zu beobachten 
und aktiv zu begleiten gälte.

"Ein Schritt in die richtige Richtung", 
meint auch Landesvorsitzender Gundram 
Lottmann. Die Umsetzung des 4-Säulen-
Modells ist nicht nur ein Lösungsansatz zur 
amtsangemessenen Alimentation, sondern 
auch ein Fortschritt auf dem Weg zu einer 
fairen Vergütung für einen verantwortungs-
vollen und beanspruchenden Beruf. Weiter-
hin blickt die GdP jedoch auch auf die lang-
jährige Forderung der zweigeteilten Lauf-
bahn bei der Polizei Baden-Württemberg, 
welche wir ebenso mit Nachdruck verfol-
gen werden. I



LANDESFRAUENGRUPPE

When Women Thrive,
Humanity Thrives

Mit diesen Zeilen wird man im Women’s Pavillon auf der 

Expo 2020 in Dubai begrüßt. Eine dreidimensional 

gestaltete Wand aus Holzelementen ließ diesen Satz 

wirken. Von meinen ganz persönlichen Eindrücken auf der

Expo Dubai berichte ich im folgenden Artikel.

Viola Scheffler

Zwei Tage verbrachte ich im Herbst 2021 
auf dem Gelände der Expo in Dubai und 

durfte die Vielfalt der Gebäude und Länder 
kennenlernen. Auch länderspezifische Spe-
zialitäten durfte ich dort genießen. Natür-
lich war meiner Familie klar, dass der Wo-
men‘s Pavillon mit auf die „Must-have“-Lis-
te kommt. Das Bild zeigt nur einen kleinen 
Teil des imposanten Gebäudes, welches ca. 
dreimal so breit ist wie auf dem Foto zu se-
hen.

Im ersten Raum des Pavillons wurde ein
Film zur Gleichberechtigung gezeigt. Der
Bildschirm war beeindruckend groß und
nahm fast die gesamte Raumhöhe ein. In 
der Reportage fragte eine Frau verschiede-
ne Kinder, was Gleichberechtigung für sie
bedeute. Darauf antworteten die Kinder:

•  dass jeder so sein kann wie er sein 
möchte,

•  dass alle Kinder zu Schule gehen dürfen
und ärztliche Behandlungen bekommen,

•  dass alle Menschen die gleichen Rechte 
bekommen.

Und auf die Frage, was sich die Kinder für
die Zukunft wünschen würden, antworte-
ten diese:
•  dass Frauen und Männer gleich viel ver-

dienen sollen und
•  dass Mädchen das Lernen dürfen, was

sie wollen.

„Denken Sie für einen Moment an die ältes-
te Universität der Welt. Was wäre, wenn wir 
Ihnen sagen würden, dass sie von einer 
muslimischen Frau in Marokko gegründet 
wurde? Stellen Sie sich nun vor, welche an-
deren Beiträge von Frauen kamen.“ Mit den 
Worten wurden die Besucherinnen und Be-
sucher in den nächsten Raum geleitet.

Der eher dunkle Raum wurde durch 
viele einzelne Lichter und illuminierte 
Wände erhellt. Diese beleuchteten Por-
traits von Künstlerinnen, Schriftstelle-
rinnen, Erfinderinnen, Raumfahrerinnen 
und anderen Frauen, die einen positiven 
Einfluss auf die Welt und die Geschich-
te erzielt haben. Die vielen Lichter, die in
dem dunklen Raum wie Sterne funkelten,

symbolisierten für mich die vielen ande-
ren Frauen, die tagtäglich ihr Bestes ge-
ben.

Ein paar Schritte weiter standen unter-
schiedlichste Frauenschuhe in Regalen. Auf 
Tafeln wurde beschrieben, dass trotz ver-
besserter Zugänge zu Schulen immer noch 
Millionen von Mädchen keinen Zugang zu 
Bildung haben.

Auf weiteren Hinweistafeln wurde be-
schrieben, dass in etwa die Hälfte der Er-
werbsbevölkerung Frauen sind, diese aber
finanziell dem Verdienst von Männern hin-
terherhinken. Zudem erledigen Frauen den
Großteil der häuslichen Aufgaben. Auch an-
dere wichtige Aspekte wie Genitalverstüm-
melung, körperliche Gewalt oder Zwangshei-
rat wurden hier erörtert und so ins Gedächt-
nis gerufen.

Mit goldener und riesengroßer Schrift 
wurden die Besuchenden aufgerufen: „Sei-
en Sie die Generation, die die Ungleich-
heit der Geschlechter beendet und Frau-
en stärkt.“ Was mich beeindruckt hat, war,
dass man in dem Pavillon über alle Sinne
Eindrücke sammeln konnte.

„We„WeeWenn nn nnn nnnnn FraFraFraFraFraFraFraF uenuenuenuenenene gegegegegegeg dedeideideideideideiieie henhenhenhenhenhenhenhen, g, g, gggg, gedeededeeddeedeedeedeihtihtihthtihtiht didididddiiidididid e Me Me MMMe Me Me Me Mee Mensensensene sensnschhchhchchhchhchheieiteiteit““
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Über die Autorin
Geburtsjahr: 1970
Wohnort: Landkreis Heilbronn
Dienststelle: PP Heilbronn
Aktuelles Tätigkeitsfeld: Beauftragte 
für Chancengleichheit
Mein Motto: Verschwende keine Gedan-
ken an Themen, die du nicht beeinflussen 
kannst. 

Damals

1995 habe ich im mittleren Dienst mit der 
Ausbildung bei der Polizei BW begon-
nen. Danach arbeitete ich einige Jahre im 
Streifen- und Postendienst der PD Heil-
bronn. Nach der Geburt des ersten Kin-
des konnte ich bereits nach einem Jahr, 
auch durch die tolle Unterstützung mei-
nes Mannes, der ebenfalls bei der Polizei 
arbeitet, wieder im Polizeiberuf arbeiten. 
Damals hatten die Kindertagesstätten 
noch sehr eingeschränkte Öffnungszei-
ten und die Plätze mit erweiterter Betreu-
ung (von 7:30 Uhr bis 13:30 Uhr) waren 
heiß begehrt.

Nach der Geburt unseres dritten Kin-
des ging mein Mann in Teilzeit. So war 
es mir möglich, das Studium zum geho-
benen Dienst 2008 zu beginnen. Nach er-
folgreichem Abschluss tauschten wir die 

„Rollen“ und er konnte ebenfalls studie-
ren. Das alles schafften wir natürlich nur 
durch die großartige Unterstützung der 
Großeltern.

Mittlerweile hat sich in meiner Regi-
on einiges getan. Die verlängerten Öff-
nungszeiten werden in den Kindertages-

stätten und Schulen nun bis 16:30 Uhr 
angeboten. Ein wichtiger Schritt in die 
richtige Richtung. 

Heute

Seit 2018 bin ich nun Beauftragte für 
Chancengleichheit beim PP Heilbronn 
und Ansprechpartnerin zum Thema Ver-
einbarkeit Beruf und Familie. Ich stelle 
positiv fest, dass immer mehr Männer 
Erziehungsaufgaben wahrnehmen und 
ihre Frauen in der Doppelrolle unter-
stützen. 

In die Zukunft geblickt werden neue Auf-
gaben auf uns zukommen, da ein gesell-
schaftlicher Wandel vor allem zum Thema 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie statt-
gefunden hat. Addiert man hier noch die 
starken Einstellungsjahrgänge mit dem zu-
nehmenden Frauenanteil hinzu, so wird 
diese Herausforderung einen zentralen 
Platz einnehmen. Denn früher oder später 
werden die Kolleginnen und Kollegen in El-
ternzeit gehen und mitunter in Teilzeit zu-
rückkehren.

In der Vergangenheit wurden mit der 
Zertifizierung „AuditBerufundFamilie“ 
viele Chancen genutzt und umgesetzt und 
die Pandemie beschleunigte so manche 
Themenfelder. Vor dem Hintergrund der 
zunehmenden Teilzeitbeschäftigten ist es 
dennoch notwendig, die Flexibilisierung 
der Arbeitswelt weiter auszubauen und in 
alle Richtungen zu denken. Dafür stehe 
und kämpfe ich auch als Mitglied des Lan-
desfrauenvorstands der GdP. I

In einem Gang: Stimmen von Frauen, die 
unterschiedliche Sprachen sprachen. Hier 
hatte ich persönlich das Gefühl, eine jede 
möchte gehört werden, wie sie von Unge-
rechtigkeiten berichtet.

Im letzten Raum, der mir besonders gut 
in Erinnerung geblieben ist, durfte man 
eine 3-D-Brille aufsetzen. Frauen aus den 
unterschiedlichsten Kulturen wurden bei 
ihrer Arbeit oder in ihrem Privatleben ge-
zeigt. Es waren nur kurze, mit Musik un-
termalte Sequenzen. Durch diese virtuelle 
Realität hatte man aber das Gefühl, dass 

man neben den Frauen sitzen würde und 
so ganz nah dabei wäre. So entstand zu-
mindest bei mir ein tiefes Gefühl der Ver-
bundenheit.

Im Women‘s Pavillon wird die bedeuten-
de Rolle der Frau im Laufe der Geschich-
te bis heute aufgezeigt und gewürdigt. Es 
werden Frauen aus den unterschiedlichs-
ten gesellschaftlichen, politischen und be-
ruflichen Bereichen gezeigt und die Besu-
chenden werden dazu animiert, selbst ihre 
Chancen zu ergreifen. Egal welches Ge-
schlecht oder welche Herkunft sie haben. I

GEWINNSPIEL LANDESDELEGIERTENTAG

Die Gewinner 
stehen fest

Wolfgang Schmidt

Der neu gewählte Landesvorsitzende Gun-
dram Lottmann zog die Gewinner der 

drei Preise, die unter den Teilnehmern des 
Landesdelegiertentags ausgelost wurden. 
Der Kooperationspartner der GdP, PSW-Rei-
sen & Schwabenlandreisen, hatte drei Prei-
se für die Gewinner*innen zur Verfügung ge-
stellt.

Den 1. Preis, vier Nächte auf Cran Cana-
ria im vier-Sterne-Hotel mit Halbpension 
für zwei Personen, gewann Kollege Hubert 
Schmidt aus Fluorn-Winzeln.

Für den 2. Preis, drei Nächte auf Kre-
ta im vier-Sterne-Hotel mit Halbpension 
für zwei Personen, wurde Kollege Manfred 
Bohn aus Sölden gezogen.

Der 3. Preis, drei Nächte auf Kos im vier-
Sterne-Hotel mit Halbpension für zwei Per-
sonen, fiel auf die Kollegin Melanie Lang aus 
Kirchheim.

Wir gratulieren den Gewinnern herzlich und 
wünschen einen schönen Aufenthalt im je-
weiligen Zielgebiet.

Bei unserem Kooperationspartner PSW-
Reisen & Schwabenlandreisen bedanken 
wir uns für die auch unter erschwerten Be-
dingungen in der Pandemie zur Verfügung 
gestellten hervorragenden Preise. I

Landesvorsitzender Gundram Lottmann  

bei der Ziehung des Hauptgewinns vor dem  

PSW-Reisebüro im Terminal 3, Reisemarkt  

Flughafen Stuttgart
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LANDESREDAKTION

Redaktionsschluss

Zuschriften für das Landesjournal Baden-Württemberg können an die E-Mail-Adresse 
redaktion@gdp-bw.de gesendet werden. Zur besseren Bearbeitung die Texte bitte unforma-
tiert und Bilder separat im Anhang übersenden. Redaktionsschluss für die März-Ausgabe 
2022 ist der 31. Januar 2022, für die April-Ausgabe der 28. Februar 2022.




